
Besprechungen

beschreıbt dıe politisch-soziologische Realıtät. über geben, welchen Ergebnissen die auf der
Beıide Beiträge sınd aus dem Englischen übersetzt; Tagung versuchte interdıszıplinäre Zusammenar-
namentlıch der letztere ware wahrscheinlich 1n eıt gelangt 1St. Dieser Aufgabe nächsten
der Ursprache och genußreicher lesen; der kommt Krings mıt seinem „Versuch (sıc!) eınes
deutsche Übersetzer hat seın Bestes 26  > dıe Resüumees: Wohıin tendiert der Sozialstaat?“,
humorvollen englischen Anspielungen wiederzu- Böckenförde eine kleine, aber interessan-
geben, aber die eıne Sprache bıetet Möglichkei- Ergaänzung jetert. Huber versucht, ein1ıge 1m
tcNn, denen eın Gegenstück 1n der anderen eintührenden Reterat des Herausgebers bestehen-
Sprache nıcht oıbt. Zur Abwechslung 1St der de Lücken schließen. (Gsanz ZU Schlufß taft
nächstfolgende Beıtrag der beiden Schweizer Sarrazın „Rückwirkung des Soz1al-
Frey un:! Pommerehne trockener und SLAaaAtSs auf Wirtschaftswachstum und berufliche
nüchterner: handelt VO „Schattenwirtschaft Anpassungsbereıitschatft“ das N, wOomıiıt
und Schwarzarbeıt als Folgen des Sozialstaates“: „Okonomen 1ın der praktischen Fınanzpolıtik ın
A4US ıhm ann 1119}  - unmuıttelbar für dıe Praxıs eıne Bonn  d ungeachtet aller autf der Tagunga-
Menge lernen. (Gsanz prickelnd wirkt ann schon der erarbeıteten wissenschaftlichen Er-
wıeder dıe Überschrift des etzten Beıitrags dieses kenntnisse sıch herumzuschlagen haben Resı-
Teıls RN der Feder VO  - Ch Blankart, der eıne oniert stellt abschliefßend test, „eIn stabıles
„institutionelle Erklärung“ für das Wachstum des Sozlalleistungssystem musse langfristigen
Soz1ialstaats verspricht. Beißend 1St dıe Ironıe der Gesichtspunkten hne Wunschdenken konziı-
„vlıer Strategien“ (154); ber bıitter sınd dıe pıert werden:;: brauche Stetigkeit der Politik un
aus den FErkenntnıissen der Neuen Polıtiıschen kritische Vorsıicht. .9 damıt aber selen polıtische
Ökonomie abgeleiteten „Konsequenzen tür den Entscheidungsabläufe 1in aller Regel übertordert“

soz1ıalen und demokratischenfreiheıtlichen, Unbestreıitbar richtig! ber a7 bedurtte
Rechtsstaat“ (158); dieses kurze Kapıtel sollte für r keiner interdıiszıplınären Zusammenarbeıt; das
jeden Politiker Pflichtlektüre se1ln. wuflten WIr aus traurıger taglıcher Erfahrung

Erst eıl stellt die Frage ach der künftigen ohnehin. Kurz un:! ZuL, W as INa  } glaubte berech-
Finanzıerbarkeıit der verschıedenen Zweıge der tigterweıise dürfen, eın dem eintüh-
Sozialversicherung. Je eın Einzelbeıtrag behan- renden eıl entsprechender, dıe erzielten Ergeb-
delt dıe gesetzliche Krankenversicherung, dıe Ar- nısse offenlegender Schlußteıil, tehlt
beitslosenversicherung un! dıe „dynamısıerte“ Das sollte InNnan jedoch weder dem Buch och

dessen Herausgeber ZuUur Last legen; das hieße S1€eRentenversicherung. Jle rel Beıträge sind Mo-
nologe qualifizierter Fachleute, aber keın Dıalog übertordern. Wer Belehrung ber uUNsSCTIECIMN bishe-
untereinander und och wenıger mıt den anderen rıgen Wissenstan: sucht, der $indet iın diesem
Diszıplinen. Nach „Alternatıven ZU Sozı1al- Buch 1ın fast lehrbuchmäßıiger Ordnung un! oll-
staat“ fragt eıl Als eiıne solche erortert ständıgkeıt alles für iıh Wıssenswerte. Vor allem
Hettlage in wohlabgewogener Weıse den (senOs- aber, WeTr sıch für die polıtische Praxıs das Gewis-
senschaftsgedanken und einıge „Genossen- SsSCMH schärten wıll, annn großen Gewınn aus die-

SC Buch zıehen.schaftsmodelle“ und Huber der ber- Nell-Breuning 5/
schrıftt „Duale Sozialpolıitik“ dıe Kombinatıon
VO „Fremdversorgung un! Eigenbeteiuligung”.
5Sozusagen als Gäste der wiıssenschaftlichen 4.A-
SUung entrollen Wwe1l Politiker Blüm tür dıe Veränderungen VonNn Werten und Normen ım
CD  S und H.- Vogel für dıe SPD ıhre langfri- ländlichen Raum. Handreichungen VO Lehr-

und Lernmaterıialıen für die ländliche Erwachse-stıgen Vorstellungen VO Sozialstaat hne jeden
Bezug auf das, W 4> ın den Reteraten der Diskus- nenbildung. Hrsg Soz1ialınstitut Katholisches

Landvolk. Stuttgart: Ulmer 1983 456sıonen der Tagung geklärt werden konnte der
offengeblıeben ISt. Diese VO Landvolk des Bıstums Rottenburg-

Stuttgart erarbeıteten „Handreichungen“ für dıeSO sollten enn wen1gstens die „Schlußstate-
ments“ des etzten (15) Kapitels Aufschlufßß dar- ländliche Erwachsenenbildung setizen sıch ZU)
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Zıel, dıe vielen, 7zwıschen Stadt und Land, städti- stein „Agrarpolitik“, dessen mehrtache Bezug-
scher un! ländlicher Bevölkerung auch ach och nahmen autf dıie Vorschläge, die Papst Johannes

tiefgreifendem Wandel der Verhältnisse tortbe- seınen lıeben Bauern machte, irre-
stehenden gegenseıtıgen Vorurteile und Miıfßver- führen, ındem s1e S1e verbindlicher Soziallehre
ständnısse auszuraumen. Dıiese Aufgabe erfüllen hochstilisıeren. Dagegen hätte nachdrücklichst
s1e in anz hervorragender Weiıse. An erster Stelle betont werden sollen, da! der Papst das entschei-
geht das Selbstverständnıs des Landvolks dende Gewicht auf die Selbsthilfe der Bauern legt.

Der letzte Baustein bemüht sıch, 1mM Landvolkselbst, das geklärt un: bereinigt wırd; aber auch
WT iın staädtischen Verhältnissen aufgewachsen Interesse für Entwicklungspolitik und Entwick-
1St, annn großen Gewınn daraus zıehen. lungshilfe wecken;: leıder 1STt diesbezüglıch VO  -

Geboten werden dıese „Handreichungen“ veränderten Werten un: Normen noch nıcht 1e]1
Gestalt VO „Lehr- und Lern-Material“ für Leıter berichten.
und Teilnehmer VO Wochenend- un! anderen W o der Träger des verdienstvollen Werkes ber
Kursen;: S1€E lassen sıch ber uch gut In anderer sıch selbst Aufschlufß erteıilt, findet sıch leider dıe
Weıse, iınsbesondere uch ZU Selbststudıiıum be- unsınnıge Behauptung: „Personalıtät 1st abgelei-
Nnutfzen. Gegenstand dıeser originellerweıse als Lr VO  . der Menschenwürde“ Genau das
„Bausteine“ bezeichneten Kurse sınd „dıe Land- Umgekehrte 1sSt richtig! Das, W dıe „personalı-
famılıe“ (25 „dıe Kommunalpolitik“ tas  bn des Menschen ausmacht („konstitulert”), er-

„Verbände und ereine“ (1581°) und „Sıtuation hebt ıh seiıner „Würde“ Durch solch wohlge-
un!: Probleme des ländlichen Raumes“ (204{£.) meınte, ber sınnlose Floskeln erweıst 1114n der
SOWI1e „Agrarpolitik“ (284{f.) un 7zuletzt „Ent- katholischen Soziallehre keıne Ehre, ann INan

wicklungspolitik, Entwicklungshilfe“ (291 .. Zu vielmehr ihrem Ansehen 1UT Abtrag u  3 Ab-
Begınn jedes Bausteıins eıne kurze didaktisch- schließend möchte ıch jedoch die Ausführungen
methodische Eınführung, anschließend dıe sach- ber das menschliche Zusammenleben un! ber

den Einflufßß, den der Wertewandel darauft ausuübtliıche Darlegung.
Die ersten Jjer Bausteine sınd auch Ma{ßS- (2271:); als besonders wohlgelungen ruühmen. Im

stah der katholischen Soziallehre AU- ganzcnh eın höchst empfehlenswertes Buch
Rerst wohlgelungen. Weniger befriedigt der Bau- Nell-Breuning 5J
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SCHINZINGER, Robert: Japanısches Denken. Der relıg1öse Basıs und Substanz Japans AU:  n Neu
weltanschauliche Hıntergrund des heutigen Ja der japanıschen Philosophie ach 1865 1St dagegen
Palı Berlıin: Schmidt 1983 (OAG-Reihe apan das Zugehen autf dıe Denkmethoden Europas und
modern. 5 Kart. 28,- deren Autnahme durch japanısche Phiılosophen.

In das europäıische Bewuftsein hat Japan sıch Der Pragmatısmus, der 1n eıner einzıgen (senera-

eingeprägt als moderner Wirtschaftsgigant. Hın- t1ıon ZUr Rezeption westlicher Lebensweıse füh-
ter der amerıkanısıerten Fassade aber schlummert TCMN konnte wobel bıs heute die Frage umstrıtten

bleıbt, ob un inwıeweıt apan auch den dazuge-weıterhın tiefes Asıen. Die Me11-Revolution VO  .

1868 brachte das fternöstliche Land nıcht alleın MIt hörenden geistigen Hintergrund akzeptiert hat,
der Industriezivilisatiıon des Westens ıIn Berüh- das abendländische Menschenbild zumal SELZTE

[ung. uch 1n der japanıschen Philosophie 80 sıch in der Philosophıe ebenso durch w1ıe iın
kıert dieses Jahr eınen Einschnitt. Fur Robert Wıirtschafts- un!: Sozialverfassung. Die lange ge1-
Schinzinger tand damals eın geistiger „Salto 11101 stıge Tradıtion Ostasıens förmlich beiseılite schie-
tale“ bend un! das Augenmerk auf das Konkrete,

Schintoismus, Buddhiısmus zumal der Zen- Notwendige, Praktische richtend, wurde
Buddhismus Kontfuzianısmus und Taoısmus Schinzınger, der jahrzehntelang iın Japan gelehrt
machen bıs heute die eigentliche philosophisch- hat 99  Ö. der westlichen Philosophie ZzZuerst dıe
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